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■ Der Pavian Jack be-
diente fast ein Jahrzehnt 
lang nur unter Aufsicht 
eines Streckenwärters 
Signalhebel für eine süd-
afrikanische Eisenbahn-
gesellschaft.

■ Adam Sandler und 
Bill Gates waren auf 
Platz eins und zwei der 
beliebtesten Vorbilder 
für männliche College-
Neulinge.

■ Das erste Produkt mit 
Bar-Code-Aufdruck war 
Wrigley’s Gum.

■ In Loriots berühmtem 
Zeichentrick-Sketch 
„Zwei Herren im Bad“ 
lassen Herr Müller-
Lüdenscheidt und Herr 
Dr. Klöbner abwechselnd 
warmes und kaltes Was-
ser in die Wanne, wobei 
sie jedoch immer densel-
ben Knopf der Mischbat-
terie aufdrehen.

■ Pinien oder Fichten 
sollten nicht zum Grillen 
verwendet werden. 
Wenn diese Bäume 
anfangen zu brennen, 
kann schädliches Harz 
und Teer auf das Essen 
gelangen. Ausschließ-
lich Hartholz sollte 
zum Grillen verwendet 
werden: Eiche, Ahorn, 
Kirschbaum, Apfelbaum 
oder Erle.
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Dataschutz git’s für alles 
Mögliche. Wo es würklich 
wichtig wär, git’s koan: 
beim Pensionsalter.

Mit dem Buch „Keine Schon-
zeit – Wilderergeschich-
ten aus Vorarlberg“ greift 

Autor Sigi Schwärzler erstmals 
monografi sch dieses heimatliche 
Thema auf. Sein Werk, das er  
Dienstagabend in der Remise 
in Bludenz präsentierte, gibt in 
einzelnen abgeschlossenen Ge-
schichten einen spannenden Ein-
blick in die Thematik, die heute 
wie damals als schwerer Dieb-
stahl geahndet, keinesfalls ein 
Kavaliersdelikt ist. Daher auch 
die harten Bestrafungen. Man 
erzählt sich beispielsweise, dass 
ein Wilderer dabei zu Tode kam, 
weil er zur Strafe einen leben-
digen Hasen essen musste und 

daran elendig erstickte. 
„Auch heute scheint die Dun-

kelziffer immer noch hoch zu 
sein und wer meint, dass es 
den ,klassischen Wilderer‘ mit 
geschwärztem Gesicht, der 
durch die Nacht streift, nicht 
mehr gibt, der irrt“, so der Au-
tor. Zur Lesung geladen war 
auch der ehemalige Wilderer 
Fritz Büsch. Um das Fleisch des 
erlegten Tieres sei es ihm nie 
gegangen, bekannte Büsch ehr-
lich. Das habe er oft verschenkt. 
Wichtig seien ihm das Erlebnis 
der Jagd und die Trophäen gewe-
sen, die er offen in seinem Haus 
ausgestellt hat. Auch daraus, dass 
er für die Wilderei mehrfach 

bestraft worden war, machte er 
keinen Hehl. Einen sehr span-
nenden, von Büsch durch einige 
starke Brocken Jägerlatein humo-
ristisch angereicherten Abend 
erlebten unter anderem Marlies 
Dobler, Birgit Sprenger, Neo-
Doktorin Sarah Leib und ihr Va-
ter Sigmar Leib, Hannes Mo-
ser,  Othmar Lenk und Erwin 
Fenkart. Weitere Gäste waren 
Landesmuseums-Direktor An-
dreas Rudigier, Archivar An-
dreas Brugger (Montafon Ar-
chiv), Volkshochschul-Leiterin 
Elisabeth Schwald und die auf 
Heimaturlaub befi ndliche Su-
sanne Haywood. 
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Wilderer zum Plaudern gebracht

Manfred Tschaikner (l.) und Archivar 
Andreas Brugger.

Geschichtsvereins-Obmann Otto Schwald, Autor Sigi Schwärzler, Ex-Wilderer Fritz Büsch und Techniker Hannes Maier (v.l.). 
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Susanne Haywood (l.) und Elisabeth 
Schwald.

Landesmuseums-Direktor Andreas Rudi-
gier und Theresia Tschaikner.


